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Taxonomische und nomenklatorische Neuerungen – Moose,  

Sechste Folge 
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Zusammenfassung 

Für Mitteleuropa relevant: die neu beschriebenen Bryum gjaidsteinense, Marsupella subemargi-

nata, Meesia minutissima und Orthotrichum simonyi, die in den Artrang erhobenen Lewinskya fas-

tigiata, Meesia minor, Syntrichia ruraliformis und Weissia angustifolia, die neuen Namen für 

Frullania cheilostoma und Sphaerocarpos europaeus und nach Gusto neue Gattungsbezeichnungen 

wie Atractylocarpus, Flexitrichum, Pseudanomodon, Anomodontopsis, Anomodontella, Heterocla-

diella und Hylocomiadelphus. 

Neu beschriebene Arten 

 

(1) SCHLÜSSLMAYR (2019) beschreibt aus dem österreichischen Dachsteingebirge Bryum gjaidstei-

nense. Es gehört zur Bryum dichotomum-Gruppe und soll sich von Bryum barnesii durch eiförmi-

gere (orange leuchtende, im Alter dunkel-rotbraune) Gemmen und breitere, hohle Blätter unter-

scheiden. 

(2) HEDENÄS (2020) trennt aufgrund von morphologischen und molekularen (Chloroplasten-DNA) 

Untersuchungen Meesia minutissima von Meesia uliginosa ab. Die winzige Gebirgsform unter-

scheidet sich vor allem durch viel kleinere Blätter, Kapseln und eine kürzere, nur 4–17 mm lange 

Seta. Sie ist bis jetzt erst aus Skandinavien nachgewiesen, kommt aber wahrscheinlich auch in Nord-

amerika und vielleicht in den Alpen vor. Eine dritte Sippe, Meesia minor, nimmt eine intermediäre 

Stellung ein, was die quantitativen Merkmale betrifft (z.B. Seta 8–37(46) mm), unterscheidet sich 

aber durch stärker skulpturierte Peristomzähne und etwas grössere Sporen – sie ist in den Alpen 

offenbar weit verbreitet und unter mehreren Namen beschrieben worden (M. alpina, M. angustifolia, 

M. stricta). 

(3) Ebenfalls aus dem Dachsteingebirge, von einem Kalkblock an einem Gipfel auf 2860 m ü. M., 

beschreibt SCHLÜSSLMAYR (2019) Orthotrichum simonyi als neue Art aus der Orthotrichum (Le-

winskya) speciosum-Gruppe. Wie O. speciosum var. killiasii ist es eine gesteinsbewohnende Sippe 

der Hochgebirge, unterscheidet sich aber von diesem durch das stark entwickelte Vorperistom und 

die völlig nackte Kalyptra und das Vorkommen auf Kalk- statt Silikatgesteinen. Benannt nach dem 

Dachstein-Forscher Friedrich Simony (1813-1896). 

(4) Bei einer Revision von ostasiatischen Marsupella-Arten fanden BAKALIN et al. (2019), dass ver-

schiedene Taxa aus dem 'emarginata'-Komplex sowohl morphologisch als auch genetisch gut ab-

gegrenzt sind, darunter auch die in Europa vorkommenden Marsupella aquatica und M. tubulosa. 

Ein weiteres Taxon, dass sich vor allem genetisch als deutlich differenziert zeigte, ist die neu be-

schriebene Art Marsupella subemarginata, mit je einem Fundort in Russland, Japan und der 

Schweiz (Kanton Wallis, auf feuchten Felsen in lockerem, subalpinen Nadelwald). Sie unterscheidet 

sich von M. emarginata durch die fehlende rote/purpurne Pigmentierung (stattdessen nur rost-

rot/braun), kleinere Zellen, dickere Aussenwände der Stämmchenhyalodermis und dickere Zell-

wände der mittleren Laminazellen. Aufgrund der wenigen (vier) Belege müssen die morphologi-

schen Unterschiede aber noch als wenig gesichert gelten. 
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(5) Mit Blick über den mitteleuropäischen Tellerrand, aber immer noch mit Bezug zur europäischen 

Moosflora, sind ausserdem folgende Arbeiten mit Neubeschreibungen erwähnenswert: 

i. Plagiothecium rossicum (IGNATOVA et al. 2019, europäisches Russland, Sibirien) 

unterscheidet sich von P. laetum durch vollkommen flache Blattränder, geringere Grösse 

und mehr assymetrische Blätter, teilt mit ihm aber die flachen (nicht gebogenen) Blätter und 

die fast aufrechte Kapsel – Merkmale welche beide Arten gegenüber P. curvifolium 

unterscheiden. 

ii. Schistidium convergens (GUERRA et al. 2019, Südspanien und Marokko) kommt in 

Gebirgen auf sonnigen, silikatischen Felsen vor. 

iii. Jungermannia calcicola (KONSTANTINOVA & VILNET 2016, Kaukasus). – Die Autoren 

diskutieren auch weitere Abgrenzungsprobleme innerhalb der Gattung, insbesondere 

zwischen J. pumila und J. polaris, welche sie nur als Unterart von J. pumila auffassen. 

In den Artrang erhobene Varietäten und bisher als Synonyme behandelte Taxa 

 

(6) VIGALONDO, GARILLETI et al. (2019) zeigen, dass es im Orthotrichum affine-Komplex mehrere 

Arten gibt: 4 Arten in Nordamerika, 1 in Ostafrika und 3 in Europa und im Mittelmeerraum (inkl. 

dem schon seit längerem anerkannten O. tortidontium). Ensprechend trennen sie O. fastigiatum ab 

und liefern die Neukombination Lewinskya fastigiata – eine taxonomische Arbeit mit genauen Art-

beschreibungen sei in Vorbereitung, zu den Unterscheidungsmerkmalen gegenüber L. affine gehö-

ren Breite und Länge der Kapselstreifen, Papillosität von Sporen und Exostom, Form der Kapsel 

und der Perichaetialblätter. Die Verbreitung von L. fastgiata reicht etwas weiter nach Süden als jene 

von L. affine. 

(7) HEDENÄS et al. (2019) analysierten über hundert Belege von Arten des Syntrichia ruralis-Kom-

plexes morphologisch und molekulargenetisch und stellten dabei fest, dass Syntrichia ruraliformis 

genauso wie S. calcicola, S. norvegica und S. ruralis als eigenständige Art aufgefasst werden kann, 

die Stellung von S. ruralis var. epilosa und S. subpapillosissima aber weniger eindeutig ist. Kom-

plexe Verhältnisse in der Kern-DNA (ITS) weisen auf verschiedene Hybridisierungs-Ereignisse hin. 

(8) Nach CALLAGHAN et al. (2019) unterscheidet sich Weissia angustifolia (Weissia longifolia var. 

angustifolia) genetisch deutlich von verwandten Arten. Im Gegensatz zu Weissia longifolia weisen 

die Kapseln eine Sollbruchstelle aus kleinen dickwandigen Zellen auf (trotzdem falle das Operku-

lum in der Natur aber selten ab) und die Perichaetialblätter haben stark eingerollte obere Blattränder. 

Aus Mitteleuropa führen die Autoren einen Beleg aus dem Kaiserstuhl, Baden-Württemberg, auf. 

(9) Sphaerocarpos europaeus unterscheidet sich genetisch und durch Sporenmerkmale vom ame-

rikanischen S. texanus (BELL et al. 2013). 

(10) Gemäss MAMONTOV et al. (2018) zeigen molekulargenetische Untersuchungen, dass Frullania 

inflata in Nordamerika endemisch ist und zu einer Untergattung gehört, welche in Europa sowie 

Nord- und Ostasien nicht vertreten ist. Das unter diesem Namen geführte Altwelt-Taxon sollte wie-

der seinen alten Namen Frullania cleistostoma erhalten, der Typus stammt aus dem Südtirol. 

(11) Lophoziopsis jurensis (Typus aus Schweizer Mooren) wird von BOROVICHEV & MAMONTOV 

(2017) als Art akzeptiert, offenbar, weil sie (in Ostasien) nebst Lophoziopsis excisa zwei genetisch 
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verschiedene Gruppen aus dem latifolia-propagulifera-jurensis-Komplex gefunden haben. Sie ge-

hen nicht auf die Geschlechtsverteilung ihrer Belege ein, machen aber unterschiedliche Gemmen-

Formen aus. Ob sich wirklich mehrere Taxa unter den Namen L. latifolia, L. propagulifera, L. ju-

rensis verbergen, wie sie definiert werden und ob sie nicht nur Formen oder Genotypen von einer 

variablen L. excisa sind, ist zur Zeit ungeklärt und Gegenstand umfangreicher Literatur, welche hier 

nicht zitiert werden kann. 

(12) Die folgenden neu anerkannten Taxa kommen in Europa und Makaronesien, aber nicht in Mit-

teleuropa vor: 

 

i. SIM-SIM et al. (2017) unterscheiden den makaronesischen Endemiten Amphidium curvipes 

wieder vom weit verbreiteten A. tortuosum. 

ii. Nach NEUMANN et al. (2019) ist Bartramia rosamrosiae nicht identisch mit der aus dem 

Sudan beschriebenen B. aprica. Das im Mittelmeerraum verbreitete, früher als B. stricta 

bekannte Taxon sollte also doch B. rosamrosiae genannt werden. 

iii. Nach SAŁUGA et al. (2018) ist Drepanocladus longifolius nicht bipolar, sondern nur 

südhemisphärisch verbreitet. In Europa kommt nur der bisher als Synonym behandelte, 

tatsächlich bipolar verbreitete Drepanocladus capillifolius vor. 

iv. Bereits LARA et al. (2016) haben Orthotrichum speciosum var. brevisetum (Spanien) zur 

eigenen Art, Lewinskya breviseta, erhoben. Dieser Name wird jetzt auch von HODGETTS et 

al. (2019) verwendet. 

v. Marsupella emarginata subsp. tubulosa wird von BAKALIN & AL. (2019) als Art anerkannt 

(siehe oben). 

vi. FEDOSOV et al. (2017) anerkennen das früher in die Synonymie von O. pallens gestellte 

Orthotrichum sibiricum als Art. Sie vermuten, dass O. holmenii nicht zu O. scanicum gehört 

(im Gegensatz zu MEDINA et al. 2009), sondern zu O. sibiricum. Belege von O. scanicum 

und O. sibiricum scheinen molekulargenetisch gut getrennt. 

Systematik und neue Kombinationen 

 

(13) MEDINA et al. (2019) schliessen Physcomitrella patens, Physcomitridium readeri und das ame-

rikanische Aphanorrhegma serratum in ein weitgefasstes Physcomitrium ein.  

(14) Nach FEDOSOV et al. (2016) – die Arbeit wurde in dieser Rubrik noch nicht erwähnt – ist die 

Familie Ditrichaceae polyphyletisch. Einige Zweige trennen die Autoren und Autorinnen ab, unter 

anderen die monogenerischen Saelaniaceae (Grimmiales), Distichiaceae und Flexitrichaceae (mit 

den ehemals zu Ditrichum s.l. gezählten Flexitrichum flexicaule und F. gracile). 

(15) Die Aufteilung von Hygrohypnum wurde in dieser Rubrik bereits mehrfach kurz angesprochen. 

Platyhypnum (die breitblättrigen Hygrohypnen) und Campylophyllum sind nah verwandt, letzteres 

umfasst neben C. halleri nun auch Campylophyllum montanum (ehemals Hygrohypnum), welches 

in Skandinavien vorkommt (siehe z.B. HODGETTS ET al. 2019). 

(16) Nach IGNATOV, FEDOROVA et al. ((2019) ist Anomodon polyphyletisch. A. rostratum wurde 

bereits früher zu Claopodium verschoben, A. attenuatus ist nah verwandt mit Homalia (Ne-

ckeraceae, nun als Pseudanomodon attenuatus), A. rugelii nimmt eine basale Position im Clade ein 

(Anomodontopsis rugelii), und Anomodon viticulosus bleibt als Typus-Art in der Gattung, welche 

nah verwandt mit dem viel kleineren Haplohymenium (inkl. A. tristis) ist. Die Position von A. 

longifolius ist genetisch und morphologisch noch unklar, er wird als eigene Gattung jedenfalls ab-

getrennt (Anomodontella longifolia). 
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(17) IGNATOV, FEDOROVA et al. (2019) trennen Heterocladiella dimorpha in einer eigenen Familie 

Heterocladiellaceae ab, währenddessen die übrigen Heterocladium-Arten (H. heteropterum und 

Verwandte) zu den Lembophyllaceae gestellt werden. 

(18) Pseudomalia webbiana (= Homalia webbiana, Makaronesien und Südosteuropa) gehört nach 

ENROTH et al. (2019) zu den Echinodiaceae. 

(19) Nach IGNATOV, IGNATOVA et al. (2019) ist Rhytidiadelphus triquetrus näher verwandt mit Lo-

eskeobryum, ferner auch mit Hylomium, Hylomiastrum und einigen asiatischen Gattungen, als mit 

den übrigen Rhytidiadelphus-Arten und wird daher als als Hylocomiadelphus triquetrus abgetrennt. 

(20) Das in Europa nur von der Krim bekannte Anoectangium handelii wird von ZANDER (2019) 

mit A. crassinervium synonymisiert, welches er seinerseits in die Gattung Molendoa stellt, mit dem 

(fide tropicos.org) allerdings illegitimen Ersatz-Namen Molendoa antiqua. Legitim wäre wohl eine 

Neukombination von A. handelii unter Molendoa gewesen. 

 

Neue Namen 

 

(21) Die in Nord- und Osteuropa vorkommende Andreaea obovata muss nach PRICE & ELLIS (2018) 

nun Andreaea alpina genannt werden. Was bisher unter letzterem Namen verstanden wurde (eine 

nordatlantische Sippe mit unsicheren Vorkommen in Frankreich und Italien) entspricht nicht Hed-

wigs Typ (dieser ist vielmehr der älteste Name für A. obovata), und erhält den neuen Namen An-

dreaea hookeri. 

(22) Der Typus der britischen Weissia multicapsularis gehört zu Phascum cuspidatum. Das unter 

ersterem Namen bekannte und u.a. durch längere Kapseldeckel charakterisierte Taxon erhält den 

neuen Namen Weissia wilsonii (CALLAGHAN et al. 2019). 

 

(23) Nach BONFIM SANTOS & STECH (2017) ist es nicht notwendig, Atractylocarpus alpinus unter 

Metzleria zu kombinieren. Sie und HODGETTS et al. (2019) verwenden daher weiterhin den Gat-

tungsnamen Atractylocarpus, nom. cons. (und Campylopodiella für den ursprünglichen aussereuro-

päischen Generitype A. mexicanus). Außerdem stellen sie auch Dicrandodontium subporodictyon 

in diese Gattung. 

 

Erstnachweise für Europa und Makaronesien: 

 

(24) BLACKSTOCK et al. (2019) fanden Tricholepidozia lindenbergiana in Wales auf aus Neusee-

land importierten Baumfarnen, die Population scheint in einem Garten gut zu gedeihen. In Nordeu-

ropa (Russland) wiesen LAINE et al. (2018) Sphagnum mirum und Sphagnum tescorum nach, KON-

STANTINOVA et al. (2020) Frullania stylifera. VIGALONDO, PATIÑO et al. (2019) zeigen, dass eine 

neu entdeckte Art auf den Kanaren (Tenerife) identisch ist mit dem kalifornischen Orthotrichum 

shevockii. 
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